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Organ für das werkthätige Volk.
CentralOrgan für offene Stellen aller Berufszweige

Kr L D
Abonnements Bedingungen.

Die „Halleſche Reform“ erſcheint jeden Sonnabend. Der Abonnementspreis beträgt in Halle und Giebichenſtein frei in's
50 Pfg. erl. Beſtellgeld. (PoſtZeitungsliſte Nr. 3162.) Durch Kreuzband bezogen 2 Mk. 25 Pfg- für drei Monate.
zeile 15 Pfennige.

Durch die Poſt: 1 Mk
Die viergeſpaltene PetitEinzelnummer 20 9

Alle Sendungen ſind an Redakteur C. Schröder in Halle a. S., Unterberg 3 zu richten.

Ur. 2. Halle a. 5., den 14. Jannar 1899
x J h h eAus und Inländiſuhes. fahren, welche Jſraels Vordringen für Staat und

Volkswirthſchaft darſtellt. Die antiſemitiſchen Vereine berichten,
Es ſind durchweg nicht alle Betrachtungen, die ſind eingeſchlummert, geſtorben an Mangel an Opfer habe

der Deutſche nach langjähriger Abwesenheit bei ſeiner freudigkeit und Unterſtützung. Man bildet keine ge ge
Heimkehr anſtellt, erbaulicher Natur, um ſo weniger, ſchloſſene, geeinte Phalanx mehr, denn es iſt unbequem,
wenn er in jener großen Zeit mitgekämpft hat für des an die Oeffentlichkeit zu treten und noch unbequemer,
Vaterlandes Einigkeit und entflammt geweſen iſt von in die Taſche zu greifen, um ein Scherflein für Preſſe di
jenen glühenden Eifer für Deutſchlands Wohl, der in und Agitation zu ſpenden. Erfreulicher iſt es, au t
den ſiebziger Jahren jedes deutſche Herz beſeelte. Die Biertiſche zu Kannegießern und über Männer zu Am Montag weilte der R.Abg. Hofprediger
heutige Generation iſt abgeſtorben für ideale Ziele, witzeln, die unentwegt ausharren auf der beſchrittenen Stöcker und Herr Profeſſor Förſter in unſerer Stadt.
ſchwelgt im Vollgenuſſe der nationalen Vortheile, die Bahn und Opfer bringen für die Partei und ihr Erſterer ſprach im ſtud e svereine im
wir auf den Schlachtfeldern Frankreichs mit unſerem Organ. Heute, nach kaum zwei Jahrzehnten der Ent Verſammlungsſaale Latina über „Großſtadt und
Blute erſtritten. Damals glaubte man an ein end widlung iſt der Antiſemitismus bei den meiſten Evangelium.“ Letzte hie
gültiges Erwachen der deutſchen Volksſeele, an eine Menſchen ſchon erſtorben. Angeſichts der Maſſenprole heilverein I (S
Wahrung der ſo lange erſehnten, endlich errungenen tariſtrung der Mittelklaſſen durch das jüdiſche Groß ſelber
nationalen Güter, aber anſtatt eine alldeutſche Politik kapital mit ſeinen Rieſenverkaufsläden, angeſichts der „eini
auf großer Grundlage durchzuführen, begnügt man ſich darbenden und ausgebeuteten Landbevölkerung lodert
mit ſtümperhaften Halbheiten, beſorgt lieber die Ge zuweilen noch einmal die Flamme des Zornes auf Sch
ſchäfte unſerer angelſächſiſchen Vettern und des inter über die Vergewaltigung des deutſchen Volkes durch Mts
nationalen Kapitals. Auf die innere und die äußere das Judenthum, aber ſie flackert nur vereinzelt und Verhandli
Politik des Reiches übt das Judenthum heute ſeinen erliſcht bald, denn es fehlt ihr der Nährboden, das ſchrieben, ſeine Kinde
verhängnißvollen Einfluß aus, was ſo recht draſtiſch Scheiterholz, das nur eine kräftige und ausgedehnte hinderten, daß Kinder Bei
in die Erſcheinung tritt, wenn man im Auslande Preßorganiſation herbeizuſchaffen vermag. Verein und Beinchen bekämen vielmehr eine ſichere Haltung.
lebt, die wahre Geſtaltung der Dinge in ihrer ganzen Bürgerſchaft, welche dieſe erſte Pflicht und erſprießliche Sein Perſonal ſei ganz befonders geſchult,
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unſchönen Nacktheit beobachtet, anſtatt ſie durch die Thätigkeit verſäumen, verleugnen einfach ihre Lebens mal Schuhe von S die einDVic Ciiti-

l von ernberg getragen hätten, wärengefärbte Brille der deutſchen Parteipreſſe zu betrachten intereſſe. alle höchſt zufrieden. Er habe eine SpecialFuß
Vor drei Jahren lebte ich in Transvaal und war Bemerkt man die heutige Lauheit des Publikums bekleidung unter der Marke „Sternberg“ in den Handel
Zeuge jener aufrichtigen Bewunderung, die das brave gegenüber der Judenfrage, ſo kann man ſich nicht da gebracht; in
Bourenvolk, dieſer kernige niederdeutſche Stamm, der rüber wundern, daß ferner liegende Ereigniſſe, wie die Marke für Damen
alle geheimen Ränke und offenen Angriffe des perfiden Vergewaltigung deutſcher Stammesbrüder in Oeſter der Klägerin R.A
Albions mit wuchtiger Hand zurückgewieſen hat, der reich und Südafrika dem liebenden Michel kein Kopf hauptungen und hob beſo den unlauteren Ge
recht germaniſchen traum und intereſſeloſen Politik zerbrechen bereiten. Wir ſtecken in einem Morasmus, danken und den Zweck der Inſerate hervor, eine Marke
der Reichsregierung zollte, allein dieſe mußte einer der befürchten läßt, unſer Volk hätte ſein Zenith über Sternberg“ giebt's ja garnicht als Schuhe für 1 Mk.
recht fragwürdigen weichen, als die Stuttgarter, Ham ſchritten Die Regierung beſchäftigt in ausſchlag 20 Pfg verlangt wurden, habe Sternberg erklärt, er
burger und Frankfurter Juden die Sache Englands gebenden Maaße die Handelsintereſſen der Kohn und führe dieſe nicht mehr. Der Vertreter der Ange
zu der ihrigen machten. Deutſches Kapital“ war ge Jtzig und ihren häßlichen Geſinnungsgenoſſen; für klagten, R.A. Dr. Kähne entgegnete: Als ich die
fährdet, Präſident Krüger ſchadete der Geldinduſtrie Völkerrechte und Nationalwohlfahrt zu ſorgen gebricht Klage in die Hand bekam, habe ich gelacht und ſie
und den berechtigten Intereſſen Deutſchlands dadurch, es an der erforderlichen Zeit. Möge doch endlich nur für er fände die Behauptungen
daß er die Abgaben von denen erhob, die ſich aus unſer Volk, bevor es zu weit hinabgeglitten iſt auf ſo eng und klein, daß er erſt ſuchen müſſe, worin die
den Bauernſchätzen des Landes in unerhörter Weiſe der abſchüſſigen Bahn, die Kraft zu ſeiner Ermannung Sünde des Sternberg läge. Es wird bei jedem Jn
bereicherten, nicht von der armen Landbevölkerung, die finden und zur Vorzeichnung der Richtung, welche ſerat übertrieben, (doch nur bei iſchen d. R. und
als Landwirthe ihr kärgliches Daſein friſteten und eine echte deutſche Regierung in ihrer Politik ein t's noch lange

d wenn einer den Mund voll nimmt, iſt'svon der jüdiſchen und engliſchen Sippe als „minder ſchlagen muß. Das walte Gott! kein unlauterer Wettbewerb. Sternberg hat inſerirt:

ſei dieſe Marke als beſte
t, u. A. m. Der Vertreter

erläuterte die Klagebe

hor Jcherz gehalt

werthige Volksklaſſe“ verachtet wurden. Jſrael machte K. R. „Sinnreiche Einrichtung“, eine ſolche hat er, denn er
die freiſinnige und nationalliberale Preſſe, allen voran führt Schuhe, an welchem der Hintertheil beſonders
„Köln. Zeit.“, mobil und Deutſchland ſchwenkte zu Halle hoch und nicht biegſam iſt. Unter den 1000' Kunden“
Gunſten der Actionäre der deutſchen Bank, von Sie e des Sternberg hat
mens K Halske, Arthur Koppel und Tutti quanti, Auch vhne Artillerie entwickelt ſich die Stadt der mit den Schuhen
man überließ die DelagoaBucht und die Bourenſtaaten Halle, ſo meinen unſere Stadtväter und wehren das
Englands Politik der freien Hand. Die Enttäuſchung Einrücken derſelben ab, trotzalledem werden wir in eg e chuhwaarenHaus aus
und der Groll der Bouren war wohl verdient nächſter Zeit Artillerie aufnehmen müſſen. Der Herr „Goodyear iſt der Name des Erfinde sder Maſchine,
Präſident Krüger ſtürzte ſich nunmehr nothgedrungen Landrath hat bereits das erforderliche Land zum Exer Weltent ſei der Rahmen dazu, dieſer Name ſei eng
in die Arme Frankreichs, das beharrlicher ſeinen Schutz zierplatze erworben, es wäre demnach nicht recht, ihn liſch. Darauf gab der eine Beiſitzer ſeine Meinung
anbietet und den Löwenantheil des Handels in Trans darauf ſitzen zu laſſen. Die kommende Artillerie wird kund. Sie ſchreiben aber den Namen deutſch „Welt“
vaal an ſich riß. Wenn Frankreich nicht das nieder nicht allein der Stadt, ſondern auch den angrenzenden und machten daraus Welt SchuhwaarenHaus, das iſt
deutſche Volkselement in Südafrika behütet welcher Ortſchaften Nutzen bringen, mindeſtens ebenſoviel als eben die Täuſchung. Als Rechtfertigung gab R.A.
Hohn auf Deutſchlands hiſtoriſcher Miſſion ſo die künftige Brücke nach der Peißnitz erwarten läßt.

radelt und rudert.
ſchönen Titel Goodye

t. Dr. Kähne an, Sternberg habe die Goodyear Schuhekann es ſich in den Fängen Englands verbluten. Daß ſich unſere Stadt immer mehr entwickelt hier eingeführt, daher habe er auch das Recht Marke
Befremdend iſt dieſe Erſcheinung aber kanm, denn empfinden wir an der im Meyerſchen Laden, Leipziger Sternberg“ zu ſchreiben (ehe an Sternberg zu denken

ſelbſt in unmittelbarer Nähe unſerer Reichsgrenzen ſtraße 15, errichteten Kinderbrutanſtalt, in der war, wurde dieſe Sorte Schuhwerk von hieſigen Schuh
duldet man, daß die Deutſchen in dem ſlawiſchen neugeborene ſchwächliche Kinder koſtenlos aufgenommen waarengeſchäften feil geboten, ſomit irrt St. d. R.
Meere des öſterreichiſchen Staates ertränkt werden, daß werden. Jedenfalls ein Troſt für die von jüdiſchen Als bei St. Kinderſchuhe zu 1 Mk. 20 Pfg. verlangt
man ſie ihrer Mutterſprache und ihrer verbrieften Jünglingen und der akademiſchen Jugend verführten wurden, habe er Spione“ verſpürt und dieſe Sorte
Rechte beraubt. Das reichsdeutſche Volk und ſeine Ladenfräuleins. wieder angeſchafft (Herr St. war ſich demnach nicht
Preſſe nehmen von den erzürnenden Geſchehniſſen nur An den neuen 1000-Markſcheinen ſcheint etwas ſicher, d. R
oberflächliche Notiz und benörgeln ſogar noch die nicht in Ordnung zu ſein, denn einem Herrn, der ſich

hielt das Märchen von denR.A. Sampfesweiſe nationaler Verfechter, wie Schönerer u. au einer Kaſſe einen ſolchen 1000-Markſchein erbat kleinen Kinder lich übertrieben, er habe eine
olf. Der Jdealismus iſt eben in der heutigen uatürlich gegen Zahlung des entſprechenden Be SpecialFußbekle unter „Marke Sternberg“ in

Generation erſtorben, ſie ringt blos für reale Güter, trages in kleiner Fagon wurde zur Antwort, daß
exiſt verſeucht vom Mamonkultus, den die Juden uns die Ausgabe dieſer Scheine von „oben herab inhibiert Jnſerate liefen auf Marktſchreierei hinaus, ſie wären

eingeimpft haben. Die Verſeuchung geht ſchon ſo ſei. Die neuen rotblauen 1000Markſcheine ſind je auf die Dummheit der Käufer, von denen es leider
weit, daß die guten Leute blind ſind gegeu die Ge doch recht reichlich in den Verkehr gelangt. immer noch welche gäbe, berechnet, was er dadurch
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Nachdruck gab, daß er ſchrieb: ſeine Verkäuferinnen
hätten eine beſondere Schulung. Der Vertreter legte
Fußabdrücke vor und meinte, die kleinen Schuhe wären
Folterwerkzeuge für die kleinen Kinder, wie Herr
Sanitätsrath Dr. Rieſel begutachten werde.

Der Obermeiſter Herr Arndt erhielt nun noch
zur techniſchen Erläuterung das Wort. Als er hervor
hob, daß er ſich gegen den Vorwurf, die Jnnung ginge
ſpioniren um die jüdiſchen Schuhhändler hineinzulegen,
verwahre, er habe den Angeklagten durch Einſchreibe
brief zuvor aufgefordert, dieſe unlautere Reclame zu
unterlaſſen, erſt als dieſe Aufforderung unbeachtet
blieb, ſei Klage erhoben worden, meinte der Richter

„Die Einleitung können Sie ſich erſparen.“
(Sonderbar, daß ein Laie nicht verſteht was zur
Sache gehört. D. R.) Nachdem Herr R.A. Dr. K.
noch kurz erwähnte, daß St kein Handwerker, ſondern
Händler ſei, entfernte er ſich, er wurde in ein anderes
Zimmer gewünſcht. Herr Arndt hatte nämlich dar
gelegt, daß die kleinen Schuhe nach allgemeiner Schab
lone gearbeitet wären. Das Gericht hatte faſt eine
Stunde ausharren müſſen, bevor die Herren Vertreter
herbeigeholt werden konnten. Als daſſelbe einen Beſchluß
faſſen wollte, mußte das Zimmer von den zahlreich
erſchienenen Schuhmachermeiſtern geräumt werden, dabei
drangen vom grünen Tiſche die Worte: „Die Meiſter
hätten lieber zu Hauſe bleiben ſollen und
arbeiten.“ Der Herr, der die Worte ſprach, ſcheint
noch nicht zu wiſſen, daß den Meiſtern in Folge der
graußen jüdiſchen Reelame es an Arbeit mangelt.

Das Gericht beſchloß, die beiden Fabrikanten
Lingel in Erfurt und Müller in Waldheim darüber
zu vernehmen, ob ſie an den Angeklagten die ange
gebenen Weiten 0—8 in Goodyear WeltSchuhwaaren
geliefert haben, ferner die „geſchulte“ Verkäuferin
Gehre, ob im Geſchäfte der Angeklagte Kinderſtiefeln
zu 1 Mk. 20 Pfg. am Lager hatte als ſie die Jnnung
kaufen wollte. Dem Angeklagten wurde aufgegeben,
die SchuhmacherFachzeitung vorzulegen in welcher
ſein Fabrikat als beſtes bezeichnet wird.

Es giebt noch Juriſten, die das Geſetz gegen un
lauteren Wettbewerb zu ſehr in mildem Lichte an
ſehen, deshalb wollen wir dieſe Herren daraus hin-
weiſen, daß das Volk nach Ergänzung ſchreit, und ſo
vernehmet: Bezüglich der Wirkung des Geſetzes über
den unlauteren Wettbewerb hat der Centralverband
deutſcher Kaufleute eine beachtenswerthe Eingabe an
den Bundesrath gerichtet, in der betont wird, daß das
Geſetz nicht im vollen Umfange die erhoffte Wirkung
gehabt hat. Zunächſt wird allgemein neben der civil
rechtlichen Verfolgung eine ſtrafrechtliche Ahndung für
alle geſetzwidrigen Handlungen in der Richtung des
unlauteren Wettbewerbes, ſowie eine Erweiterung der
Grenze der Vergehen gegen den unlauteren Wettbe-
werb gefordert. Es wird ſodann vorgeſchlagen: 1)
Die Einrichtung von Jnventar- Verzeichniſſen 8 Tage
vor Beginn des Ausverkaufs; 2) das Verbot, das
zum Ausverkauf geſtellte Waarenlager zu ergänzen,
und des Mitverkaufs von Waaren für fremde Rech
nung; 3) die eventuelle Zuziehung von Sachverſtändigen
bei Prozeſſen inbetreff des unlauteren Wettbewerbes;
4) die Verpflichtung des Verkäufers, einem Käufer
den ganzen Vorrath einer Waare zu demſelben Preiſe
zu verabfolgen, wie dieſer öffentlich angegeben iſt.
Bei einer Reviſion des Geſetzes wird in erſter Linie
darauf zu achten ſein, die Lücken des Geſetzes zu be
ſeitigen.

Daß dieſem Nothſtand baldigſt abgeholfen werden
muß, ergiebt ſich aus folgender Verhandlung Vor
der Strafkammer in Hagen kam eine Anklage wegen
unlauteren Wettbewerbs zur Verhandlung. Vor drei-
einhalb Jahren war hierſelbſt die Firma S. Halle in
der Manufakturbranche eine der erſten, wenn nicht die
erſte. Jm Oktober 1895 kam die Firma in Konkurs,
und die Ehefrau Halle kaufte das Waarenlager für
80000 Mark. Nun begann ein wahrer Hexenſabbath
von unlauteren Machenſchaften. Faſt zwei Jahre lang
dauerte der „totale Ausverkauf“ zu „herabgeſetzten“,
dann „herabgeſetzteren“ und endlich zu „herabgeſetzteſten“

Preiſen. Von dieſer Sorte giebt es in Halle die
Menge. Anzeigen marktſchreieriſcher Art erſchienen
in den Zeitungen bis endlich der Schutzverein den
Blättern den Beweis des unlauteren Wettbewerbs
lieferte und die Jnſerate keine Aufnahme mehr fanden.
„GroßerReſte-Verkauf unter Werth,“ wurde angekündigt,
d. h. die Stücke wurden einfach zu Reſten verſchnitten
und mindeſtens ſo teuer verkauft, wie in jedem andern
Geſchäft, denn nachgewieſenermaßen arbeitete die Firma
während ihres ewigen Ausverkaufes mit 20 pCt.
Bruttoverdienſt! Noch mehr: in den zwei Jahren
wurden zu den vorhandenen Waaren noch für 105 000
Mark neue Waaren angeſchafft und „ausverkauft“.
Die Jnſerate zeichnete man F. Halle in Liquidation.
Ja, man inſerierte ſogar die Ladeneinrichtung zu ver
kaufen als noch enorme Vorräthe vorhanden waren
Die Fenſter des großen Ladens wurden nicht mehr
dekoriert, vielmehr beſtändig mit Plakaten verklebt:
„Ansverkauf!“ wie bei uns „Löwinberg wegen Todes

rechten Zeit anzukommen. Der Zulauf war, namentlich
bis Schutzverein und Preſſe eingriffen, geradezu rieſig,
und namentlich die kleinen Geſchäfte hatten bitter unter
dieſem Syſtem des unlauteren Wettbewerbs zu leiden.
Auch als die Firma auf Klage des Schutzvereins be
reits civilrechtlich verurtheilt war, wurden die Machen
ſchaften fortgeſetzt. Am Donnerstag wurde dem Treiben
von Gerichtswegen die Quittung erteilt: S. Halle 800
Mark, Frau Halle 300 Mark Geldſtrafe. Jnzwiſchen
haben die beiden Angeklagten in Bochum ein neues
Geſchäft gegründet. Daß dieſe Strafen an ſich gar
keine Wirkung haben können, liegt auf der Hand
Bezeichnend iſt auch das Mannöver, daß die Frau die
Firma weiter führt. Die Konkursgläubiger fallen natür
lich einfach aus.

Hiſtoriſch-Geographiſcher HKalender.
17. Jan. 1833 ſtirbt Friedrich König, Erfinder der Buchdruck-

Schnellpreſſe, geb. 1774.
1871. Entſcheidungskampf bei Belfort, Bourbaki
tritt den Rückzug an.
1895. Felix Faure (geb. 30. Jan. 1841 in Paris)
wird Präſident der franzöſiſchen Republik.

18. 1871. Erneuerung der deutſchen Kaiſerwürde, Pro
clamation zu Verſailles: Wilhelm I., König von
Preußen deutſcher Kaiſer.
1575 ſtirbt der Meiſterſinger Hans Sachs in Nürnberg.

v 1871 Sieg Goebens bei St.-Quentin. Die Pariſer
Beſatzung macht beim Mont Valbrien einen letzten
großen Ausfall, wird aber zurückgeſchlagen.

„15874 ſtirbt der Dichter Hoffmann von Fallersleben.
20. 1310. Gefangennahme Andreas Hofers im Oetzthal.
21. 1793. Hinrichtung Ludwigs XVI, König von Frank-

reich.

„1829 wird König Oscar II. von Schweden u.
Norwegen geb.; regiert ſeit 1872.

„13888 ſtirbt Prinz Friedrich Karl Alexander von
Preußen, Bruder Kaiſer Wilhelms I

Sinnſpruch:
Acht', was echt iſt,
Aecht', was ſchlecht iſt,
Verfecht', was recht iſt.

Aus Nah und Fern.
Schönebeck. Jn der letzten Sitzung des hieſigen

Kaufmänniſchen Vereins wurde über genoſſenſchaftliche
Selbſthilfe für den Kleinhandel verhandelt. Kaufmann
Wendel ſprach über das Darniederliegen verſchiedner
Zweige des Kleinhandels und machte Vorſchläge zur
Beſſerung der Nothlage. Jm Laufe des Vortrages
wurden die auf das Thema bezüglichen Beſchlüſſe ver
ſchiedener anderer kaufmänniſchen Vereine mitgetheilt,
u. A. die zu Gunſten einer kräftigen Beſteueruug der

Conſumvereine und Bazare. Die Petition des barmer
Schutzvereins fand allgemeine Zuſtimmung. Es wurde
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, dem nächſten
Städtetage den Vorſchlag einer Umſatzſteuer in pro
greſſiven Sätzen für Waarenhäuſer und Conſumvereine
zu unterbreiten. Es ſolle auch dahin geſtrebt werden,

ſowie den Beamten die Annahme eines Amtes in
ſolchen Vereinen unterſagt werde. Aus allen Orten
dringt der Nothſchrei, helfen aber kann will
keiner. Das Volk läßt ſich den Druck von oben immer
noch ruhig gefallen, wie lange noch?

F An der Spritze giebt es keine religiöſen Be
denken! Weil ein Jude ſich aus religiöſen Bedenken
von der Spritzenprobe am Sonnabend gedrückt hatte,
wurde er von der Strafkammer zu Kaſſel beſtraft; die
dagegen eingelegte Reviſion aber verworfen.

Daß die Juden immer noch nicht einſehen können
oder wollen, doß uns ihre „religiöſen Bedenken“ gar
nichts angehen; vielleicht wirds ihnen bald klar gemacht
werden.

Ein polniſcher Pfaffe hat die Leitung des
Religionsunterrichtes in der Schule zu Milyny. Eines
Tages ging er in die Claſſe, um den Kindern „ſeinen“
Segen zu ſpenden, als aber die Kinder in deutſcher
Sprache grüßten, wälzte ſich ſeine Seele im Leibe, ſein
Herz ſchwoll und überſchüttete den Lehrer mit nicht
gerade liebenswürdigen Titulaturen; aus ſeinem „Segen“
wurde nichts, aber er gab den Befehl, fortan nur in
polniſcher Sprache den Religionsunterricht zu ertheilen.

die elendeſten Verleumdungen gegen den Lehrer an die

Wahrheit die Ehre, in der Hauptverhandlung aber

fall“. So glaubten die Leute, daß in wenigen Tagen

daß den Conſumvereinen die Vertheilung einer Dividende,

böſen That iſt zunächſt, daß eine Anzahl Meineids-
prozeſſe entſtehen. Daß ſolche klerikale Uebergriffe in
nationaler und moraliſcher Beziehung nicht ſegenbriugend
wirken, brauht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu
werden. So gut die jüdiſche geheime Religion unter
die Lupe genommen wird, ſo ſollte man auch einmal
eingehender die katholiſche Lehre prüfen.

Viel belacht wird das tragikomiſche Schickſal der
ſozialdemokratiſchen Stadträthe und Bürgerausſchuß
mitglieder bei dem Feſteſſen, das die Stadt Mannheim
am Tage der Einverleibung von Neckrrau veranſtaltet
hatte. Die Sozialdemokraten hatten aus der Tafelkarte
erſehen, daß nach dem erſten Gange das Hoch auf
den Großherzog ausgebracht werden ſoll. Um dieſer
Huldigung für den Landesherrn auf eine möglichſt ge
ſchickte Art auszuweichen, beſchloſſen ſie, erſt nach dem
Trinkſpruch auf den Großherzog den Feſtſaal zu betreten.
So geſchah es auch. Kaum war das von der ganzen
Feſt Verſammlung begeiſtert aufgenommene Hoch auf
den verehrten Landesfürſten verklungen, als die Thüren
des Saales aufgingen und die Herren Sozialdemokraten
hereinmarſchierten. Sie eilten nach den von ihnen vor-
her belegten Plätzen, aber dieſe waren beſetzt. Die
Zahl der Feſtgäſte war größer geworden als man
vorher angenommen hatte, und ſo waren bei Beginn
des Mahles die von den Sozialdemokraten belegten
Plätze verwendet worden. Eine Zeitlang irrten die
ſchlauen Vertreter des Zukunftſtaates in den Gängen
zwiſchen den Tiſchreihen umher als ſich aber niemand
um ſie bekümmerte und niemand Miene machte, die
Plätze einzuräumen, zogen ſie ſchließlich mit leerem
Magen ab. Zu dem Schaden haben ſie jetzt auch noch
den Spott

Vermiſchtes.
Jüdiſche Lehrerinnen. Zur Ergänzung unſerer

Ausführungen ſchickt uns ein Leſer folgenden Bericht
über die bewußte „Proteſtverſammlung:“ Die öffentliche
Verſammlung des Vereins „Waldeck“ fand im Grand
Hotel ſtatt. Als ich den Saal betrat, hatte ich denſelben
Eindruck, als wenn man am Schabbes eine Synagoge
betritt. Es waren etwa 120 Juden und ein einziger
Deutſcher anweſend. Nach dem „lehrreichen“ Vortrage
des Herrn Friedemann fand freie Ausſprache ſtatt.
Hier konnte man ſehen, mit welcher Ueberhebung und
Unverſchämtheit die Juden einen Ton anſchlugen, der
ſeines gleichen ſucht. Der erſte Redner meinte, er ſei
ſtolz, ein Deutſcher zu ſein, aber noch ſtolzer, ein
Jude zu ſein. Der Abg. Eugen Richter habe bei
ſeiner meiſterhaften Rede im Reichstage alle erdenklichen

Punkte berührt, aber dieſer Vergewaltigung der Juden
habe er nicht gedacht. Er wolle aber zur Ehre des
Herrn Richter deshalb nicht annehmen, daß er auch
ſchon von der antiſemitiſchen Peſt verſeucht ſei. Der
zweite Redner klagte darüber, daß die Juden noch nicht
ihrer großen „Jntelligenz“ entſprechend im Richterſtande
und den höheren Staatsſtellen vertreten ſeien, was
ebenfalls Verfaſſungsverletzung ſei. Daß die Juden
noch nicht Offiziere werden können, ſei zwar ein großes
Unrecht, aber keine Verfaſſungsverletzung, da hieran
die Offiziere ſelbſt durch das Wahlrecht die Schuld
hätten. Ein anderer Redner ging mit dem Stadtſchulrat
Bertram ſcharf ins Gericht. Er meinte, bei Geburts
tagen allerhöchſter Herrſchaften, da ſei er auf dem
Poſten; aber hier gegen Verfaſſungsverletzungen auf
zutreten, beweiſe er ſich als unfähig. Auch er ſei ſchon
von der antiſemitiſchen Peſt angeſteckt. Mit dem
Kultusminiſter wurde ebenfalls ſehr unſanft umgegangen;
man ſtellte feſt, daß er ſich nächſtens nach einer anderen
Stellung werde umſehen müſſen. Ein Redner beklagte

ſich über den ſehr ſchwachen Beſuch der Verſammlung.
Es ſei das ein Zeichen wie weit die Bevölkerung ſchon
geſunken ſei. Bei einer ſolchen Vergewaltigung müſſe
ſich ein rechtlich denkendes Volk erheben. Jn keiner
anderen Hauptſtadt der Erde ſei dies möglich was
man ſich in Berlin erlaube, und kein Saal wäre z.
B. in Paris zu finden (22), der die Menſchenmaſſen
aufnehmen könnte, wenn dort ein ſo ſchreiendes Un
recht vorkäme. Jetzt meldet ſich der Deutſche zum

Der Lehrer achtete jedoch die Befehle der Regierung, Wort, und alle Juden waren wie elektriſirt. Er er
nur in deutſcher Sprache zu unterrichten, höher und ärt, er ſei zwar Chriſt, aber ein echter Freiſinniger.
ſo fiel der ſegenſpendende Pfaff ab. Er vergaß ſeine Es ſei ſehr unrecht, daß das Judenthum ſo ſehr her
gute Erziehung und ſank zum Anſtifter eines Verbrechens vorgehoben würde. (Widerſpruch.) Ebenſo ſolle man
herab. Jn ſeinem Deutſchhaß verleitete er eine Frau, doch nicht vom Antiſemitismus ſprechen, der ſei ſchon

längſt abgeſtorben (ſtarker Widerſpruch). Die Stadt
Regierung in Bromberg zu ſchreiben. Der Verfaſſer verwaltung bezeichnet er als Waſchlappen (große Heiter
war der Pfaffe, er hatte geſchrieben, der Lehrer habe keit). Jetzt trat wieder ein Jude auf und ſagte, der
über Gott geſchimpft, es gäbe keinen Gott, der Gott Antiſemitismus ſei noch lange nicht tot. Alle Bevöl
bin ich, ich herrſche und regiere u. ſ. w. Die Folge kerungsſchichten, alle Parteien im Reichs und Land
davon war, daß die Frau zu vier Monaten Gefängniß tage, die Berliner Stadtverwaltung und alle höheren
verurtheilt wurde. Der Herr Prälat konnte vor dem Kreiſe ſeien von dieſer Senche angeſteckt. Hierauf
Geſetze nicht belangt werden (Warum nicht? D. R.) wurden zwei Entſchließungen zur Abſendung an den
Der Prälat übte in moraliſcher Beziehung noch weiter, Reichs und Landtag vorgelegt, die von einer „ſtark
denn in der Vorverhandlung gaben die Zeugen der beſuchten Volksverſammlung“ ſprechen.

Der „vHiſtoriſche Kalender des Vorwärts“ iſt
bekundeten ſie eidlich, ſie hätten gehört, wie der Lehrer mit dem üblichen Jnhalt erſchienen. Gleich die Rubrik
geläſtert habe. Mit dem wohl ausgeſonnenen katholiſchen für den Monat Januar enthält u. a. folgende Atten
Bubenſtück, das einen pflichttreuen Lehrer verderben tate: 12. Januar 1885 Polizeirath Rumpff in Frank

die Sache zu Ende ſei, und beeilten ſich noch zur ſollte, fiel der Segenſpender hinein und der Fluch dieſer furt a. M. erdolcht; 14. Januar 1858 Orſini Attentat
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auf Napoleon III. 21. Januar 1793 Ludwig XVI.
geköpft; 30. Januar 1649 Karl I. von England ge
köpft. So geht es weiter bis zu dem Attentat An
giolitti s auf Canovas am 8. Auguſt 1897 und bis
zur Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth durch Luccheni
am 10. September 1898. Zum Unterſchiede vom
Vorjahre enthält der „Vorwärts“ dieſes Mal keine
Erklärung darüber, welchen Zweck die Soeialdemokratie
mit der Auswahl gerade ſolcher hiſtoriſchen Gedenktage
verfolgt. Jm vorigen Jahre aber ſchrieb der „Vorwärts“:

„Der Wandkalender des „Vorwärts“ hat mehr
zu bedeuten, als die gleichen Beigaben der liberalen,
regctionairen oder unparteiiſchen Blätter. Die hiſto
riſchen Gedenktage ſtehen auf dem roſafarbenen Carton
vermerkt, um das Proletariat in ſchweren Stunden
daran zu erinnern, daß es Muth zu ſchöpfen hat,
Muth zum ferneren Kampfe, Muth und Ausdauer bis
zum endgiltigen Siege über die alte capitaliſtiſche Un
ordnung der Dinge. Und wenn nunmehr, wo die
Erinnerungstage des Revolutionsjahres zum 50. Male
wiederkehren, der 1848er Ereigniſſe mit beſonderer
Sorgfalt gedacht worden iſt, ſo iſt dies noch mit der
aparten Beſtimmung geſchehen, daß das Proletariat
aus den Fehlern der damaligen Bewegung lerne, die
Klugheit mit der Energie zu paaren.“

Daß der „Vorwärts“ im Laufe des verfloſſenen

auch nur die geringſte aufgegeben habe, leugnet er bei
jeder Gelegenheit, und wenn er's thäte, ſo würde ihm
Keiner glauben, der ihn kennt. Jedenfalls verfolgt
er mit ſeinem „Hiſtoriſchen Kalender“ denſelben Zweck,
wie vor Jahresfriſt. Und wenn nun auch heute das
Proletariat aus den hiſtoriſchen Gedenktagen Muth
ſchöpfen ſoll“, ſo kann es nichts Anderes heißen als
daß es ſich auch in Zukunft mit revolutionair gewalt
thätiger Geſinnung zu erfüllen habe. Die bei jedem
anarchiſtiſchen Attentat in der ſoeialdemokratiſchen Preſſe
vorgetragene Behauptung die Socialdemokratie ver
urtheile anarchiſtiſche Unthaten, wird durch die Aufführung
der Erdolchung des Polizeiraths Rumpff und der
Kaiſerin Eliſabeth als hiſtoriſcher Thaten, aus denen
das Proletariat „Muth“ ſchöpfen ſolle, auf das Dra
ſtiſchſte beleuchtet.

Paris. Unangenehme Folgen eines Spazierrittes.
Das Kriegsgericht des 20 Armeecorps in Nancy ver
handelte gegen den Wachtmeiſter Henriot vom 8. dor
tigen Artillerieregiment. Er hatte vor einigen Monaten
auf ſeinem Dienſtpferd einen Spazierritt auf deutſches
Gebiet gemacht, wobei ihm die böſen Deutſchen ſeine
Roſinante und die Uniform mitſammt der Dienſtmütze
confiszirten. Jn Anbetracht ſeiner achtjährigen guten
Führung wurde Henriot freigeſprochen. Das Pferd
und die Uniform bezahlte ſeine Familie.

Menſchen kalt laſſen, aber doch durch die geſammte
Preſſe gehen, gehören auch folgende zwei. Der ehe
malige Pfeifenſtopfer und Kammerdiener Bismarck's,
Herr Pinnow, hat ſich mit einer Dame aus Friedrichs
ruh verlobt, und um Fräulein Ella Goltz, des verſtor
benen Fälſchers Grünthal ehemalige Freundin, hat ein
rumäniſcher Doktor angehalten. Beide Nachrichten werden
als höchſt wichtig in die Welt telegraphirt. Um nicht
zurückzubleiben, theilen wir dieſe welterſchütternde Er
eigniſſe hier beſcheiden mit.

w w Als Peterspfennig hat der Papſt nach der
„StaatsbürgerZeitung“ zu Neujahr von einer fran
zöſiſchen Dame 300,000 Fr. erhalten. Die Dame
ſcheint noch nicht zu wiſſen, daß der Papſt ſchon mit
irdiſchen Gütern geſegnet iſt, daß er als reichſter Mann
der Welt gilt.

WWwuir laſſen in unſerer Druckerei in tadel
loſer Ausführung alle Druckſachen anfertigen, wie ſie
im privaten Verkehr oder im geſchäftlichen Leben ge
braucht werden und bringen durchaus mäßige Preiſe
in Rechnung. Bei eintretendem Bedarf bitten wir, ſich
freundlichſt unſerer zu erinnern.

Redaction der Halleſchen Reform
Anterberg 3 (am Stadttheater.

Jahres ſich „gemauſert“ und von ſeinen Beſtrebungen

Die Stellensuchenden, welche in
die Bewerberliste bei uns eingetragen
sind, machen wir darauf aufmerksam,
dass sie zu den in der Reſorm ab-
gedruckten offenen Stellen von uns
noch nicht in Vorschlag gebracht sind,
sich vielmehr direkt an die Adressen
wenden müssen, Uns ist eine
kurze Mittheilung über erfolgte
Erlangung einer Stelle sehr er-
wünscht.

Kaufleute.

Commis u. Reisender. Bew. mit
Anspr. Robert Nelz, Cigarrenfabrik,
Dingelstäcdt, (Bichsfeldh).

Reisencen der Werkzeug- u. Stabl-
kormguss-Branche. Neue Deutsche
Stahlwerke A. G Berlin-Reinicken-
dork.

Reisebeamten fär die Invaliditäts-
u. Pensionsversicherungs- Abtheilung
„Deutscher Anker“, Generalrepräsen-
tanz, Leipzig, Kurpringzenstr. 2 II,
Rösch Blanke.

Buchhalter, mögl. Olavierspieler,
L. Spiegel Sohn, Ludwigshafen,
Automwatenhandlung.

I. Bsamter 2. I. April, in Buch-
haltg. u. leicht. Correspondenz erf.
Off. m. Ang. d. jetz. Gehalts unter
A. B. 345 hauptpostl. Halle a. S.

Lagerverwalter, led. f. Colonialw.-,
Landesproducten- und Destillation-
Engr.-Geschäft, sot. oder 14. Off.
unt. U. a. 64577 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S.

Verkäufer p. 1/4. f. m. Pueh-,
Manuf.- u. Modew.-Gesch. A. Rück-
wann, Neuhaldensleben

Buchhalter, verh., f. gr. Spinnerei
Jachsens. Anf.- Geh. 2400 A. Off.
bef. u. L. M. 6264 Rud. Mosse,
Leipzig.

J. Mann f. Verkauf, Lager und
Dec. f. m. Damenmodew.- und An-
kertigungs-Gesch. Off. w. Bild und
Anspr. Franz Reich, (vorm. Rössler

Holst), Halle a/S.
Baufachmann od. tücht. Kaufmann,

welcher im schriftlich. und mündl.
Verkehr m. bauenden Behörden ete.
erfolgr. thätig war. Stelle dauernd.
Bau- u. Parquetfussboden-Fbr. Otto
Hetzer, Weimar.

Verkäufer (Wollw. und Posam.)
Wwe. Vitz Sohn, Weissenfels.
Reisenclen (Oolon.) p. 1/4. (Thür.)

eimann K Zeuch, Naumburg a/S,

J. Commis 7. I. April für m. Gi-
rren-Gesch. A. Wiese, Inhaber

eorg Heuer, Merseburg.

Offene
Lohnrechner n. unter 24 Jahr. f.

Maschinenfabr. sof. Off. unt. V. Z.
37 Exped. d. Magdeb. Ztg.

Ein Herr zum Austragen der Ar-
beiterschmierbücher i. d. Rechnungs-
bücher sowie zum Incasso- Verkehr
gew. u. branchek.) Installations-Ges.)
Bew. m. Anspr. u. Bild unter „In-
stallation“ an Rud. Mosse, Dresden-A.

l. Buchhalter v. gr. Unternehmen
als Büreau-Ohef. Dopp. Buchfhrg.
Abschlüsse, gute Sprachkenntnisse
u. Hott. Stenogr. Off. sub. Z. 4484
an Exp. Leipziger Tageblatt.

Eine mittlere Bank sucht zum 1.
April einen jüngeren Beamten, wel-
cher in der Buchhaltung u. leicht.
Korrespondenz durchaus zuverlässig
arbeitet. Off. m. Lebensl. Angabe

Zu den Verlobungen, die eigentlich jeden

des jetz. Gehalts u. der Militärver-
hältnisse unt. A. B. 345 hauptpostl.
Halle a/S.

Die Oentral-Molkerei in Hannover
sucht zum 1. April einen kaufmänn.
u. technisch erfahr. Dirigenten bei
hohem Gehalt. Bevorzugt wird eine
Persönlichkeit, welche bereits einer
städtischen gröss. Molkerei m. nach-
weislich gutem Erfolge vorgestanden
hat. Off. an den Vorsitzenden des
Vorstandes Herrn Rittergutspächter
F. Sievers in Pattensen (Leine).

Verwaltung.

Gemeindebeamten, Büreaugehilfen.

Die mit dem Nachtschutzdienste
verb. Krankenwärterstelle sofort zu
bes. Bew. die als Lazarethgehilfe
ged. nicht über 35 9. alt sind, dessen
Ehefrau befähigt, ihren Khemann in
Krankenpflege zu unterstützen. Geh.
900 A. fr. Wobng. H2g. u. Licht.
Gemeinderath, Wittgensdorf, Bezirk
Zwickau.

n

In hies. Stadt sind sof. 4 Stellen
als Nachtpolizeisergeanten m. theil-
weisem Tagesdienst zu bes. Das
Gekalt einer Stelle beträgt 1000
steigend von 4 zu 4 Jahren um 100
A. bis zum Höchstbetrage Von
1500 ausserdem wird eine ein-
malige Beihilfe 2. Dienstbekleidung
v. 60 A. gewährt. Die Anstellung
erfolgt nach zufriedenstell. sechs-
monatl. Probedlienstzeit auf Lebens

Geeignetezeit m. Pensionsberecht.
Bew., welche im Besitze des Zivyil-
versorgungsscheines oder in ihrer
militär. Stellung mindestens Unter-
officier gewesen sind, wollen sich
unt. Beifügung ihrer Zeugn. u. sonst
Ausweise sowie eines Lebensl. bis
spät. 20. Jan. bei uns melden. Der
Magistrat Utke. Sorau.

Für baldigst werden einige im
Stations- u. Abfertigungsdienst aus-
geb. Beamte ges. Probezeit 6 Mon.
sodann bei zufriedenstell. Leistungen
Anstellg. m. Pensionsberecht. Zeugn.
z. Binjährigendienst erw. Meldg. m.
Lebensl. u. Zeugn. sind sof. einzu-
reichen. Direkt. der Halberstadt-
Blankenburg. Bisenbahn-Gesellsch.

Bei dem Kreis-Krankenhaus zu
Wernigerode ist zum 1. April die
Stelle e. Haus wartes zu bes.

die Centralheizg. des Krankenbaus.
zu bedien, dem Pflege- Personal be-
hilflich zu sein u. d. erford. Garten-
arb. zu verrichten. Off. mit Geh.-
Ang. u. Zeugn. an den Vorsitz. des
Kreisausschusses zu Wernigerocde.

Landwirthe.
Förster, Jäger und Bärtner.

Aufseher bald f. Rittergut Wanz-
leben, Jacob Schaeper.

Leute-Aufseher f. Vorwerkswirth-
schaft p. 1/4. Zuckerfbr. Merbitz
b Naundorf, O. Bieler.

Geeignete Person f. d. Kranken-
haus zur Bedienung d. Kranken u.
häusl. Arb. Monatsgeh. 40 Ab, fr.
Stat. Der SMagistrat, Wittenberge.

Zur Beaufsichtigung des Abtuhr-
wesens uns. Stadt wird ein Inspektor
gesucht. Der Gehalt beträgt 2400
A. jährlich Aufbesserung desselben
bei 2zufriedenstellenden Leistungen
in Aussicht zu nehmen. Endgiltige
Anstellung kann erst nach Ablauf e.
Probejahr. statttinden. Rintr. spät.
pr. 1. April, wenn möglich, schon
z. 1. od. 15. März. Geeign. Bew.,
die möglichst praktische Erfahrungen
in wirthsch. Betrieb. gemacht haben
u. auch mit der Buchführg. vertr.
sinc, wollen Gesuche mit Lebensl.
u. Zeugnissabsch. bis 20. Jan. ein-
reichen. Der Magistrat, Erfurt.

Gespann-Hofmeister u. ein Leute-
Aufseher 2. I. April. Schwechten,
Ritterg. Rogätz a Elbe.

Hofmeister, verh., 2. 174.
Wengelsdorf b Corbetha.

Stadthalter oder Meier unt. Pri-
cipal, spät. Verheir. gestatten 2. 1.
April. Off. m. Anspr. an das Gut
Felsenhagen b Falkenhagen (Prieg-
nitz).

Ritterg.

Ders.
hat neben seinen allgem. Verrichtg.

Stellen aſſer Berufszweige.
Hof verwalter, ni Buchf. giche

sof. od. I. März. Anf.- Geh. 450
Domäne Haynsburg b Zeitz

Inspektor n. zu jung p. 1. April
2. selbst. Bewirthschaftg. einer RKol.
Domäne mit Rübenbau. Geh. 1500
A. Off. sub. I. 572 Exp. d. Magde-
purger Ztg.

Werkführer.

Ziegelmeister (jährl. 5 Mil.) geg.
festen Satz z. I. Jan. f. Vereins-
Ziegelei, Umlauf Co. Cöthen.

Tischlereiwerkführer.
Parquetgesch. erwünsceht.
Parquetfusbodenfabr. Otto
Weimar.

Maschinenmeister f. Zuckerfabr. b.
Grossstadt z. 1. April. Off. unt. S.
570 an Exped. d. Magdeb. Ztg.

Zur Ueberwachung des Lichtpaus-
Wesens ein Herr, der darin bewand.,
perf. Photograph. Off. m. Anspr. an
Braunschweigische Maschinenbau-An-
stalt, Braunschweig.

Geühbter Zuschneider an d. Kreis-
säge. C. H. Reichert, Rahmenfabr.,
Leipzig, Quaistr. I.

Factor z. Betriebe e. Druckerei,
solche die später dieselbe zu Kaufen
geneigt sind bevorz. H. Schwidt.
L. -Eutritzsch, Petzschauerstr. 23.

Kenntn. d.
3a u und
Hetzer,

Bademeister mit Frau, mit Massage
und Naturbeilverfahren vertr. für
das römisch-irische Bad e. grösseren
Stadt Bayerns pr. 1. März gesucht.
Offerten unt. M. K. 6328 an Rudolf
Mosse, München

Gehilfen.

Sattler (auf Kummete) f. dauernd
Jattlermeister R. Alter. Pirna a. E.

Kellner, bis 20 J. alt. Off. m. Bild
Reinh. Bartholdt, Pössneck, Schützen-
haus.

I. Koch f. Badebotel.
700 hauptpostl., Leipzig

Comptoirbursche, Kaftig. d. mögl.
schon im Buchbdl. gearb. hat. Er.
Ludw. Herbig, Leipzig, Inselstr. 20.

Comptoirbursche m. guter Hand-
schrift. Rüdiger Co., Leipzig.

Off. M.

Als Hofmeister gesucht wird ein
zuverl., energ., unverh. Mann, der
Pferdeflege versteht, einem Stall m.
über 20 Pferden vorstebhen und Ex-
peditionen in e. Fabrik leiten Kann.
Avancierte Kavalleristen erhalten den
Vorzug. Anfangsgeh. 100 A. mon.
nebst freier Wohnung, Licht und
Heizg. Off. unt. M. 120 an Haasen-
stein Vogler, Strassburg i/Els.

Comptoirbursche n. unt. 16 Jahr.
gute Handschr. Kämpfer, Pütz u.
Co. Leipzig-Lindenau.

Hausmannsposten p. I. Apr. an
anständ. Kinderl. Leute. Polter u.
Pietzsch, Leipzig, Plauenschestr. 3/5.

Ich suche baldigst einen durchaus
tücht. Bureauvorsteher. Bischotf,
Justizrath in Neisse.



h

Imventur-

Ausverkauf.
M. Schnrider,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 94,

Parterre. I. u. II. Etage.

Die Halleſche Keform iſt die einzige hiesige Zeitung, die der jüdiſchen Reklame

ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute

und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit

dieſelbe größere Verbreitung finden kann.

deutſcher Mann auf die Halleſche Reform zu abonnieren.

Auch unterlaſſe kein

G BEochfeine Preisselbeeren,beſte, rein verleſene Waare ohne Zucker,

4 n l N 6 u e 6 u
„Trompeten-Mundharmonika“

Pfg., mit 500 Raffinade eingekocht

(Grossartige Erfindung-)

pr. Pfund 40 Pfg., 10 PfundDoſe

Durch das ſo vorzüglich konſtruirte Trompetenſchallrohr iſt der Ton über- Essigpflaumen, rothe Rüben,
ff. Vierfrucht, feinſter Compot,

Sämmtliche Sorten Früchte
in Doſen, pr. 1 PfundDoſe von 50 Pfg.,

2 Pfd.Doſe von 80 Pfg. an.
Alle Qualitäten

Stangen- und Schnittspargel
ff. junge Erbsen

pr. 1 Pfd.Doſe von 35 Pfg. an.
Schnitt-, Gachs- und Brech-

3,25 Mk., 20 PfundDoſe 6 Mk., in
Kübeln von u. Ctr. bed. billiger.

ff. oingesottene Hoiclelbeeren
naturell ohne Zucker Pfund 35 Pfg., in

Flaſchen Pfund 50 Pfg.

raschend, Kollosal Iaut und sehr effectvoll!! Alles weit übertreffend! Jeder
Harmonikäſpieler iſt thatsächlich von dieser Neuheit hochentzückt. Doppel
tönig, extra ff. Stimmen. Die grösste Errungenschaft wird beſonders noch durch
die neue Schule geboten, womit Jedermann dieſes herrliche Jnſtrument wirklich
sofort ſpielen kann. Schönſte Tänze, Märſche, Lieder e.

ff. harte Senf- und Pfeffer
Gurken,

Wunclervollste Unterhaltung an den langen Winterabenden.

Preis mit Schule nur 2,75 Mk. gegen Einſendung oder
9 BohNachnahme. 2 Pfd.Doſe nur 35 16 Doſen 3,20 Mk.

Oskar Eisenschmidt, Dresden-Blasewitz. v.
e s m Gust. Friedrich. Bärgasse,h h e e e Conserven- Fabrik.Das SchuhbwaarenGeſchäft

31 30Gr. Ulrichstr. Franz Schröder Gr. Ulrichstr.
erleidet keine Störung durch die andauernde ſchwere Erkrankung des Jnhabers, die Unterzeichnete iſt unverändert beſtrebt,
das von unſerer hochverehrteu Kundſchaft und werthgeſchätzten Publikum entgegen gebrachte Vertrauen durch ſtreng reelle
und gewiſſenhaſte Bedienung zu erhalten und bittet ergebenſt um ferneres gütiges Wohlwollen.

Hochachtungsvoll

Frau Franz Schröcker,
ED 05 CD 52 CD t 2 C

Tiſchlermeiſter
in Halle und Umgegend als Lehrherr für einen
Taubſtummen geſucht vom
Direktor der Pr. Taubstummen- Anstalt

Köbrich.

Von
heute ab werden s mintliche Winter-
artiicel, um vor Eintreffen der Früh-

E jahrsläger zu räumen, zu jedem an-
88 nehmbaren Preise abgegeben.

Zu dieſen Artikeln gehören:
Ein großer Poſten Winterüberzieher,

jetzt nur noch à 6, 8, 10, 12, 15, 18,
e 24 Mark.
Einen Poſten Joppen, ſchwere Waare,jetzt nur noch à a 5 S

10 Mark
Eiu Poſten Jagdwesten, jetzt nur

a 1 11,, 8 u. s Mark.
Ein Poſten Vnterhosen, ſetzt nur noch

à 60 Pf., 75 Pf., 1 Mk. u. I Mk.
I Einige Hundert Seehundsbaschliks-

NMützren. à Stück immer nur noch
75 Pfg.

Militär-Tuchhbandschuhe à Paar nur
25 Pfg.

Holzschuhe n2 und3 Mark.
Kenner's Kauf haus,

Markt 14, Ecke Kühler Brunnen,
Parterre u. 1. Etage.

Ein junger Mann, gedient. Jnfanteriſt,
mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht Stellung in

d Halles christliche deutsche heschaſte.
Halle a. S. als Kutscher od. Diener, wo
ſelbiger ſich verheirathen kann. Off. unt. A.
B. 100 poſtl. Naumburg a. S. erbeten.

Einigkeit macht stark!
t

Wäsche-Artikel, Cravatten, Unterzeuge et e. Damenhüte und Putzartikoel.

Hermann IJentzsch
Inhaber: Gustav Kauffmann.

A. Brackebusch
Gr. Ulriehstrasse 37.
(Goldenes Schiffehen).

Petzsche 0Oelkers

Leipzigerstrasse 14.

Bruno V. Schütz

Leipzigerstrasse 103. Gr. Ulrichstrasse 24.

Louise Götz
Kleinschmieden 6,

Eingang gr. Steinstrasse.

Posamenten, Strumpfwaaren, Tricotagen, Wollwaaren. Schuhwaaren.
Pelzwaaren, Filzhüte

und Mützen.

s an neun u

W. F. Wollmer
gegr. 1769.

Gr. Ulrichstrasse 55.

Gebr. A. H. Loesch

Gr. Ulrichstrasse 36.

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann.

Gr. Steinstrasse 84.
Specialität:

Tricotagen, Strümpfe

Alexander Blau

Leipzigerstrasse 99.
Tapisserie, Posamenten,

Tricotagen und Wollwaaren.
Geschäft bestebt seit 1853.

Emil König

Schmeerstrasse 27.

Knaben- Garderobe Linoleum.

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren. Corsetts. Kurz-, Galanterie- und Spielwaaren.

Vereinigte Reinicke Andag G. Schaible cMöbelmagszin. Gr. Mürkerstrasso 26. F. Kitter Rob. Plötz
Tischlermeister vGr. KIausstrasse 40. Möbeltabrik m. Dampfbetr. Leipzigerstrasse 90. Leipzigerstrasse I7.
I. Steinstrasse 6. Nahe am Markt. und Lager.

Anfertigung von Herren- und Tapeten und Papier waaren.
Max Teuscher

Schmeerstrasse 20.
Grosses Lager in- u. aus-

ländisch. Herrenbekleidungs-
stoffe v. vornehm. Geschmack
Herren- Anzüge nach Maas

50 bis 60 Mk.

G. Frauendorf

Schulstrasse 3.

Paul Buschbeck
Gr. Ulrichstrasse 35.

Papierhandlung
und Buchbinderei

Kohlenhandlung.
e e

Cigarren u. Tabakoe.

Bruno Wiesner

Fleischerstrasse I.
Ecke Geiststrasse

ee Gott schütze das werkthätige Volk!
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